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Amtlicher Theil .
Leine Königliche Hoheit der Grogherzog haben unterm

28 . Oktober d. I . gnädigst geruht , den Oberzollinspektor
Baumann in Karlsruhe zum Oberzollinspektor bei dem
Hauptzollamt Mannheim zu ernennen .

Nicht Amtlicher Theil .

Telegramme
-s Berlin , 1 . Nov . Im Sitzungssaale des Abgeordneten -

- Hauses fand heute Nachmittag eine Sitzung beider Häuser
des Landtags statt . Dieselbe wurde Nachmittags 2 Uhr
durch den Grafen Stolberg eröffnet, welcher anzeigte , daß
er das Präsidium kraft Vereinbarung der Präsidenten bei¬
der Häuser übernehme . Sämmtliche Minister , mit Aus¬
nahme des Fürsten Bismarck , waren anwesend . Kriegs¬
minister Graf Roon verlas eine königl. Botschaft , durch
welche derselbe ermächtigt wird , die Session heute zu
schließen . Der Minister sprach demzufolge den Schluß
der Session aus . Graf Stolberg brachte darauf ein drei¬
maliges , von der zahlreichen Versammlung lebhaft aufge¬
nommenes Hoch auf den König aus . — Der Kaiser
reist am 9 . d. M . zur Dresdener Hochzeitsfeier ab . — Der
„ Staatsanzeiger " enthält eine königl . Verordnung , wodurch
der Landtag auf den 12 . d . M . einberufen wird .

-s Berlin , 1 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Z .
"

, die jetzige
innere Krisis Preußens besprechend, sagt : Die
Stellung Preußens in Deutschland fordere zur raschesten
Vermittelung oder Beseitigung der vom Herrenhaus heraus¬
beschworenen Gegensätze auf . Preußen habe den Beruf
zur Einigung Deutschlands in der Eintracht seiner intel¬
lektuellen Kräfte gefunden und müsse dies kostbare Gut
durch sein Vorangehen auf der betretenen Bahn bewahren .
ES würde seiner Bestimmung untreu werden , wenn der
Keim einer Disharmonie nicht beim Entstehen beseitigt
würde . — In der Centrums Partei ist , der „ Spener .
Ztg .

" zufolge, in den letzten Fraktionssitzungen ein Zwie¬
spalt ausgebrochen. Viele Parteimitglieder fürchten den
Sieg des Staates über die ultramontane Agitation ; An¬
dere fordern ein fortgesetztes schroffes Vorgehen , an der
Spitze Mallinckrodt , welcher als Parteiführer bei der par¬
lamentarischen Aktion hervortretn dürfte .

-s Königsberg i . Pr ., 1. Nov . Die „ Ostpreuß . Ztg .
"

und der „Katholik " veröffentlichen einen offenen Brief
GrunertS an den Bischof von Ermeland folgenden In¬
halts : Der Bischof habe durch die Anerkennung der Jn -
fallibilität den Boden des Trientiner Konzils verlaffen ,
wodurch die bischöfliche Jurisdiction über Grunert erloschen
sei. „Ich erkläre öffentlich : Ich erkenne Crementz nicht
mehr an als den gottgesetzten katholischen Bischof , sondern
nur als einen mit bischöflichem Charakter bekleideten An¬
führer einer irregeleiteten Partei , welche auf den Ruin der
alten Wahrheit Christi hinarbeitet . Ich weiß , daß die
jetzige pseudokatholische Hierarchie ein riesiger Leichnam ge¬
worden ist , mit seiner F - ulniß alles gesunde Leben ver¬
pestend. Ich weiß , daß die deutschen Bischöfe dem Fluche
ihrer bösen That verfallen und unaufhaltsam dem sozialen

und kirchlichen Ruin entgegeneilend, von dem Geiste Gottes
verlassen sind."

-s Bern , 1 . Nov . Der Bundesrath erließ an die Walliser
Regierung die Weisung , die Wahl des Jesuiten Paters
Aller zum Pfarrer von Leuk nicht zu genehmigen. — Zwi¬
schen Favre , dem Erbauer des Gotthardt - Tunnels , und
der italienischen Regierung ist ein Vertrag über den Ankauf
der beim Bau des MontceniS - Tuunels verwendet gewesenen
Bohrapparate rc . abgeschlossen worden .

-s Rom , 1 . Nov . Das Parlament ist auf den 20 . d.
M . einberufen .

Deutschland .
Straßburg , 30 . Okt . Man schreibt der Wiener „N . Fr . Pr .

" :
Es ist kaum ein paar Monate her, daß die jungen Leute
in ganz Elsaß -Lothringen massenweise nach Frankreich zogen
zur freiwilligen Loosung. In allen Grenzstädten , wie Bel¬
fert , Luneville, Nancy rc. , war ihr Zudrang zur Urne ge¬
waltig . Mit fliegenden Fahnen waren sie ausgezogen , und
auf allen Eisenbahn -Zügen gab es Gesang und Fröhlichkeit .
Blau - weiß -roth bebänderte Burschen, die eine große Loos¬
nummer am Hute trugen , gab es alle Tage Gelegenheit ,
in beträchtlicher Anzahl zu sehen . Und heute ? Nichts
mehr von alledem. Wer hätte es glauben sollen , daß nach
all den Hetzereien und Wühlereien , nach all den übertriebe¬
nen Schilderungen von der entwürdigenden Behandlung des
dentsaen Soldaten noch ein gesunder Bursche in unserer
Provinz zurückgeblieben wäre , welcher der Gefahr getrotzt
hätte , unter die Pickelhaube zu kommen I Doch keine Spur
mehr von dieser Furcht im ganzen Lande. Am festgesetzten
Termine erschienen sie zu Hunderten an Ort und Stelle ,
nicht mit Trauerflor und niedergeschlagenen Blicken, sondern
genau so wie vor einigen Monaten , singend und jubelnd ,
theilweise unter den Klängen ihrer heimathlichen Dorfmusik .
So kamen sie, Arm in Arm, gruppenweise von allen Gegen¬
den ihres Aushebungsbezirks an dem gemeinschaftlichen
Zielpunkte zusammen — nur ein Unterschied zwischen da¬
mals und jetzt war bemerkbar , nämlich die Fahnen und
die Bänder und Schleifen , mit denen die Burschen über¬
reich geschmückt auftraten , waren diesmal schwarz - weiß-
roth . Die Aushebungsgeschäfte selbst wickeln sich überall
glatt und schnell ab , und da die deutsche Regierung alles
Mögliche thut , um die Verhältnisse schonungsvoll anzufas¬
sen , so ist die Zufriedenheit vollkommen; an manchen Or¬
ten hat die konskribirte Jugend der Kommission Abends ein
Ständchen gebracht. Das bedarf wohl keines Kommentars .
Fröhlich zogen die Burschen wieder heimwärts , und die
wirklich zur Einstellung in die Armee designirt wurden ,
waren nicht die mindest fröhlichen. So ging cs und gehr
es allgemein . Hie und da sind sogar wirklich ganz über¬
raschende Fälle von Neigung der elsässtschen Jugend zum
Militärdienste vsrgekommen.

T Straßburg , 1. Nov . Der heutige Feiertag , der hier
nur theilweise strenger beobachtet wurde , hat bei dem lieb¬
lichsten Herbstweiter viele Spaziergänger in' s Freie gelockt . —
Eine erfreuliche Antwort auf die in letzter Zeit in einem
hiesigen Blatte aufgenommenen Fälschungen der wahren
Verhältnisse des hiesigen Theaterbaues wie des Theaterwe¬
sens in Elsaß -Lothringen (Fälschungen , welche , wie wir

hoffen , ihre Zurechtweisung von kompetenter Stelle finde«
werden ) , war das gestern Abend vor einem ziemlich zahl¬
reichen Publikum ausgeführte große Konzert im Saale der
sog. kivimion <iks srls in der Fegegaffe dahier. Bekanntlich
wurde mit Beginn dieses Monats der von Anfang an in
Aussicht genommene Tausch der theatralischen Vorstellungen
in der Weise bewerkstelligt, daß Oper und Schauspiel , die
seit 15 . Sept . in Mülhausen und Kolmar thätig gewesen
waren , nach Metz überfiedeln , wogegen die bisher in Metz
spielende französische Gesellschaft sich nach Mülhausen -
Kolmar begibt . Die hervorragendsten Mitglieder der Oper
sowie das gesammte Orchester hatten sich nun gestern auf
Veranstaltung des kais. koinesstonirten Unternehmers sämmt -
licher Theater in Elsaß -Lothringen , Hrn . A. Hehler , zu
besagtem Konzerte vereinigt , in dem von Orchesterwerken
die Ouvertüren zum „ Sommernachtstraum " und zu „ Oberon "

,
dann die O- moU - Symphonie von Beethoven, von GesangS -
Solo - Vorträgen mehrere Arien aus klassischen Werken von
Mozart , Weber und Boielvieu zur Aufführung kamen.
Ohne Ihre werthen Leser mit einer ausführlichen Kunst¬
kritik behelligen zu wollen , werden Sie mir doch erlauben ,
kurz zu berichten , daß durch dieses erste Konzert im großen Style
die deutsche Tonkunst mit voller Würde wieder in Straßburg
eingeführt wurde . Die Leitung des Orchesters (Kapellmeister
Marpurg ) wie die Besetzung und Behandlung der einzelnen
Orchesterstimmen war gegenüber den gestellten bedeutenden
Aufgaben durchweg eine vortreffliche , von frischem Geiste
und künstlerischem Schwünge erfüllt , wie wir auch aus den
Solovorträgen der Damen Barn , Hassel-Barth , Kempter -
Leonoff und der Herren Reichert und Fischer die Über¬
zeugung gewannen , daß es der Direktion der elsaß- lothrin¬
gischen Theater weder an dem vollen Ernste noch an dem
glücklichen Erfolge gefehlt hat , welche nöthig waren , trotz
der reichlich unterstützenden Hilfe Seitens der Regierung
ein des deutschen Namens durchweg würdiges Unternehmen
ins Leben zu rufen . Daß die Alt - Straßburger „Kunst -
welt "

, wie sich jüngst eine unberufene Feder ausdrückte ,
zusammt einem „kunstsinnigen Publikum Alt - StraßburgS "
bei diesem Anlasse durch ihre Abwesenheit zu glänzen suchen
würden , war von vornherein abzusehen.

Aus Elsaß -Lothringen , 31 . Okt . Ein Pariser Korre¬
spondent des Pariser „Siöcle kommt in seinem letzten Brief
auf den katholischen Klerus im Elsaß zu sprechen.
Er hebt dessen „ausgezeichnet französische

" Gesinnung her¬
vor , setzt aber sofort bei :

Vielleicht ist der Ester der katholischen Geistlichkeit oft ein unbedach¬
ter ; so ist e« zu bedauern , daß die Lanbgeistlichen die Verbreitung
absurder und schlecht begründeter Gerüchte , wie zum Beispiel die in
Aussichtstellung einer von den Preußen vorzunehmenden Zwangsbe¬
kehrung der Katholikin zum Protestantismus oder di« Rückgabe des
Straßburger Münsters an die Protestanten rc . rc . dulden. ES ist dies
Alles lächerlich und trägt schließlich nur dazu bei , der französischen
Sache Schaden zuzusügen, denn die Landleute werden doch zuletzt ein-
sehen , daß ihre Befürchtungen unbegründet waren. Besonders nach
Verkündigung und Anwendung d-S Jcsuitengesetzes traten diese Ge¬
rüchte mehr und mehr auf . Gewöhnlich heißt es , die Geistlichkeit selbst
verbreite diese Gerüchte unter dem Volk , ich kann dies kaum glauben ,
jedenfalls aber widerlegt sie dieselbm nicht , wie e» ihre Pflicht wäre.
UebrigenS haben einige Priester , deren Vorgehen ich nur unbedacht
nennen will, großen Eifer gezeigt, eine gewisse Anzahl armer Elsässer

Wildtrich .
Novelle von Levin Schücking .

. Wie — Sic hier — hier ? Sie find es doch. Wilderich Jmhof . . ."

»Gewiß bin ich ' s , Graf Dernbach — grüß Sie Gott , alter Freund
— und weßhalb sollt ' ich eS nicht sein, weßhalb nicht hier ?"

»Weil man sich einen Mann wie Sie nicht anders vorstellt als im
größten und glänzendsten Rahmen — einer Stadt wie München oder
Wien oder Rom . . ."

»Freilich, unsere Einfassung hier ist ein wenig — ein Barockrahmen I"

»Sehr barock/ lachte Graf Dernbach — „aber in der That , als ich
hieher versetzt wurde, war die letzte Hoffnung , die ich hatte , die, Sie
hier zu treffen ! Wohnen Sie denn jetzt hier ?"

»Wie Sie wollen, ja — wenn man ein im Grunde so heimath-
lose « Metier hat wie ich , wohnt man dann nicht immer da, wo mau
im Augenblicke ist ?"

. Und wa» fesselt Sie hier ? landwirthschastliche Studien können Sie
doch in diesem Lande nicht machen — das ist ja auch Ihr Fach nicht
^ ist eS Ihre Heimath ? "

.O nein — besondere Umstände haben mich hieher geführt — und
wa« mich fesselt, da« ist — nun , sagm wir , die Lust !"

»Die Luft ? Vielleicht weil Jemand anders Sie mit Ihnen athmet ?-

.Nicht doch, ' fiel der Andere leicht erröthend ein , »ganz einfach die
Lust . . . ich habe in Deutschland keinen Ort gesunden , wo die Lust
bei unseren Arbeiten fich so günstig neutral verhält , so wenig hindert ,
die Farbentöne, die man sucht, herauszubringen .

'

»Ach . . . was Sie sagen ? ES klingt unglaublich und ich fürchte,
Sie haben mich zum Besten . Mir kommt die Lust recht nebelhast vor. '

»In ihrer Nebellust fanden auch die großen Niederländer , auch Ti -
ll«n , die Venetianer , alle diese Kinder der Seeküste , daß Geheimniß
der Farbe. '

-Geheimniß der Farbe I ' wiederholte sinnend , wie von dem Aus¬

druck srappirt , Graf Dernbach — und dann sagte er ironisch auf¬
lachend : »ach , es wird fich wohl um ein ganz anderes Geheimniß als
das der Farbe handeln , Sic Don Juan — während Sie mir mit
Ihrem beneidmswerthen Aplomb von der Lust vorphantafiren , ist eS
diese Tochter der Luft, die eben an uns vorüberflattert und der Sie
mit einem verrätherisch glühenden Auge folgen, was Sie fesselt — die
Tochter vom Hause !"

„Finden Sie meinen Aplomb beneidenSwerlh, so bewundere ich Ihre
Beobachtungsgabe. Diese Tochter der Luft ist jedoch — eben zu sehr
das Kind ätherischer Höhen, als daß sie nicht hoch über dem Loose
der gemeinen Sterblichen, zu fesseln und gefesselt zu werden, schweben
sollte ."

„ Redensarten, lieber Freund , Redensarten ; entweder, das sehe ich
Ihnen an , Sie sind in sie verliebt, oder Sie wollen sie malen — viel¬
leicht beide « zusammen ! "

. Das letztere, sie zu malen , wäre allerdings mein Herzenswunsch — '

„ Sic würden aus dem schönen Geschöpf dann sicherlich ein Bild
machen , wie van Dyck aus seiner Marchese Brignole , in die er ver¬
liebt war, — Sie sahen es in Genua — aber weßhalb sagen Sie eS
ihr nicht ? Sehen Sie sic öfter ? "

. Ich sage eS ihr nicht , weil ich eS taktlos finde , zudringlich , wenn
Sie « ollen — und was da« Sehen anb.' trifst, so sehe ich sie allerdings
von Zeit zu Zeit — ihr Vater beabsichtigt , seine Provinz mit einer
Kunstschule, einer Art Akademie zu beglücken und zieht mich dabei zu
Rathe . '

„In der That — hier eine Akademie ? Nun ja , der Luft wegen,
sagte Gras Dernbach — ich denke, die Akademie ist Vorwand , es wird
dem alten Herrn darum zu thun sein , einen so berühmten Mann in
seinem Kreise zu haben."

„ Berühmt — lachte der Maler auf — ich bin hier nicht berühmt —
da irren Sie sehr ; berühmt ist man nur in einer Hauptstadt , die
Provinzialstädtr ratistziren die Urtheile der Hauptstädte nicht — je

kleiner die Stadt , in die man kommt , desto kleiner wird man selbst .
Aber nun erzählen Sie von sich , Graf Dernbach — wie es Ihnen
ergangen , seit wir in Bagnoli hinter dem Paufilipp zum letztemnale
den gesegneten Capri tranken und dann schieden; ich nach Rom zu¬
rückzukehren, und Sie , um beim Ausbruch de« Krieges mi( Oesterreich
dem Vaterlande Ihren ritterlichen Arm zu leihen ."

»Nun , Sie sehen , diesen ritterlichen Arm hält das Vaterland noch
immer fest , eS hat mir die MajorSepaulctte darauf gelegt ; ich bin
zum Generalstab gekommen , hierher, zum Generalkommando . . ."

„Und die Hand an diesem geliehenen Arm — ist sie noch immer
unverliehen ? "

Der Graf klopfte lächelnd die Schulter de« Maler « .
„ Fürchten Sie , ich würde Ihnen Konkurrenz bei der Tochter der

Luft machen? Seim Sie ruhig . . . ich bin seit einem Jahre ver»
heirathet — und sobald dieser Tanz vorüber ist, müssen Sie fich mei¬
ner Frau vorstellen lassen . " —

Dies Gespräch fand in der Thüreinrahmung eine« großen an einen
Ballsaal stoßenden Prunkgemaches statt . Die beiden Männer , die e-
flüsternd führten , überragten durch ihren stattlichen Wuchs die vor
ihnen stehenden schwarz befrackten oder uniformirten Herren , so daß
sie frei das bunte glänzende Schauspiel , die in Musselin- und Tüll -
Wogen und Spitzen und Bändern und flatterndem oder funkelndem
Schmuck vorüberfliegenden Tänzerinnen verfolgen konnten — der
Major mit seinen ein wenig blasirten, der Andere mit lebhaftm, von
innerer Erregung zmgenden Blicken. Der Maler war eine auffallend
schöne Erscheinung, ein Bild vollendeter Männlichkeit würde man sagen
wenn nicht der Kopf mit den feinen weichen Lippen und dem von
Zeit zu Zeit ironisch aufzuckenden Zuge darum, wenn nicht das ganze,
von geistiger Thätrgkeit und Gedankenarbeit auSgepräate Gesicht etwas
gehabt hätte . « aS über einm solchen Ausdruck hinaushob . Er war
im schwarzen Frack , an dem an einem feinen Goldkettchen mehrere
Miniaturorden hingen — und obwohl er gewiß nicht jünger war , als
er aursah , konnte er wenig über dreißig Jahre haben . ( Forts , folgt.)



zum AuSnandern zu veranlassen » während sie selbst , wie cs heißt ,
alle bleiben . Dies wird ihnen hrftig vorgeworfen . Ich gehe auf alle

diese Einzelnheiten ein , um die Lage besser zu charaklerifiren ; aber ich

wiederhole es , die katholische Geistlichkeit ist dem verloren gegangenen
Vaterland treu geblieben und bis jetzt ist mir in ihren Reihen kein

einziger Abfall , keine einzige Schwäche voigekommen .

O Stuttgart , 31 . Okt . Die heutige Sitzung der Ab¬

geordnetenkammer wurde ganz durch Wahlen aus¬

gefüllt . Von Bedeutung ist nur die Wahl dreier Kandidaten

für die Vizeprastdentenstelle ( für den ausgetretemn Minister
v . Sick ) , von welchen 3 Se . Maj . der König einen
ernennt . Im 1 . Skrutinium erhielt Holder 57 Stimmen

( Probst 18 ) . Beim 2 . ( aber erst nach 2maligem Ab¬

stimmen , da daö erste Mal die verfassungsmäßig erfovder -

liche absolute Stimmenmehrheit keinem zufiel ) v . Schab
46 Stimmen ( Probst 20 , Frhr . v? Hofer 12 ) ; beim dritten

( aber erst nach 3maligem Abstimmen , da die beiden ersten
Male keiner die absolute Stimmenmehrheit erhielt ) Schmid
44 Stimmen ( Probst 23 , v. Rümelin 14 ) . Sämmtliche
3 Kandidaten gehören der nationalen Partei an , Hölder
und Schmid in ganz entschiedener Weise . — Auch bei den

vorgenommenen Kommisstons - Ergänzungswahlen wurden

nur Angehörige der nationalen oder der liberalen Parte -

gewählt , während die Mitglieder der Volks - oder groß -

deulschen Partei bedeutend in der Minderheit blieben . —

Nächste Sitzung Samstag . Tagesordnung : die allgemeine
Debatte über das Steuerreform - Gesetz . Einige Mit¬

glieder haben zwar die Berathung der Eisenbahnbau -Gesetze
vorangehen lassen wollen ; da jedoch der Kommissionsbericht erst
am Samstag in die Hände der Kammermitglieder gelangt ,
so' wurde der Berathung der Steuerreform der Vorzug ge¬
geben , indem die einschlägigen Berichte schon seit Monaten ge¬
druckt und in den Händen der Kammermitglieder und des

sich für den Gegenstand interessirenden Publikums sich be¬

finden , während man die Eisenbahn -Berichte doch zum min¬

desten einige Tage zur vorherigen Durchsicht haben möchte .

München , 31 . Okt . ( A . Z .) In militärischen Kreisen
erwartet man für die allernächsten Tage einen größeren
Armeebefehl , der vielfache Beförderungen , Pensionirungen
u . s. w . enthalten wird . Durch heute publizirte kgl. Ent¬

schließung wird eine neue Formation der Sanitätstruppen
genehmigt . Dieselben treten vom 1 . Januar 1873 an ist
den Verband der Trainbat - illone . Jedes dieser Bataillone

erhält eine Sanitätskompagnie mit Krankenwärter -Abtheilung .
Die bisherige erste und vierte Sanitätskompagnie nebst zu¬
gehöriger Krankenwärter - Abtheilung kommt zum ersten ,
dann die zweite und dritte Sanitätskompagnie zum zweiten
Trainbataillon .

> München , 1 . Nov . ( Fr . I .) Der Oberftudien -

rath soll demnächst ins Leben treten . Die bezüglichen
Vorschläge vis Kultusministers sind bereits dem Könige
zur Sanktion unterbreitet . Als künftige Oberstudienräthe
werden ein Ministerialrats ), drei Universitätsprofessoren und

zwei Gymnasialrektoren genannt .

U . München , 1 . Nov . Die neueste Nummer des Kultus¬

ministerialblattes bringt eine allerhöchste Entschließung vom
24 . Okt . , nach welcher die Vornahme der kirchlichen
Proklamation durch die vorgängige Ausstellung und

Vorlage der gesetzlich vorgeschriebenen Verehelichungszeug¬
nisse nicht bedingt ist . Dieselbe kann von den Brautleuten

gleichzeitig mit der Bekanntmachung des beabsichtigten Ehe¬
abschlusses durch die Gemeindebehörde unter Vorlage eines

von der letzteren auszustellenden Nachweises , daß die Civil -

proklamation erfolgt sei , beantragt werden . Die zustän¬

digen Pfarrämter haben weiter dem Anträge auf Vornahme
der kirchlichen Proklamation sofort zu entsprechen . Die

Trauung oder Einsegnung der Ehe durch den Geistlichen
darf aber erst dann erfolgen , wenn das von der zuständigen
Behörde ausgestellte Zeugwß vorgelezt worden ist , daß

gegen die beabsichtigte Ehe kein gesetzliches Hinderniß bestehe .

Paderborn , 29 . Okt . ( Elbf . Z .) Der Superior der hie¬
sigen Jesuiten , ? . Behrens , hatte auf die an ihn er !

gangene Auffordemng um Angabe seines zukünftigen Do - !

mizils dem Bürgermeister mitgetheilt , er gedenke in hiesiger ^
Stadt seinen Wohnsitz zu nehmen , erhielt aber zur Ant¬
wort , hier könne ihm der Aufenthalt nicht gestattet werden .

Berlin , 31 . Okt . ( Köln . Z .) Der Pairsschub ist be¬

schlossene Sache , wie die heutige Rede des Ministers des

Innern im Herrenhause auch klar andeutet .

Italien .
Rom , 28 . Okt . ( Köln . Z .) Aus der leidenschaftlichen

Rede,
'

welche der Papst gestern einer Deputation von

Bewohnern der Monti ( Hügel der Stadt Nom ) hielt , heben
wir einige der wichtigsten Stellen heraus .

Nachdem Pius !X . das Evangelium des TageS , -die Auferweckung
der Tochler des Obersten der Synagoge durch Christus , erwähnt hatte ,

empfiehlt er den Umstehenden das Gebet , nicht , um die Tobten auf¬

erstehen zu lasten , sondern die Schlafenden zu erwecken, und fährt

fort : . Wohl weiß ich , daß wenig Hoffnung vorhanden ist, Diejenigen

zu erwecken, die erklären , daß daS größte Ereigniß dieser Zeilen der

Fall der weltlichen Herrschaft des Papstes gewesen sei . Auch weih ich ,

daß es schwer sein wird , Jene aufstehen zu machen , welche sagen : » Wir

sind in Rom und werden da bleiben " ( bekanntlich der König bei sei¬

nem ersten Besuche in Rom ) . O , ich antworte darauf : daß wir in

Rom sind , ist eine Thatsache , die Gott gestattet und die wir Alle be¬

kennen ; was aber die . und wir werden da bleiben " anbelangt (stür¬

mische Ausrufe der Versammlung ) , was di - Zukunft anbelangt , jo er¬

kläre ich , daß die Zukunft in Gottes Händen ist und daß seine Stra¬

fen auf dieser Erde nicht von ewiger Dauer sind . Allein heute will

ich nicht von der weltlichen Gewalt sprechen. Der Bereich der geist¬

lichen Herrschaft ist viel wichtiger und größer . Und dahin wenden sich
die Angriffe und Pfeile der Gottlosen , die es gern zerstören möchten .

Wohin (eS ist mir leid , hier die traurige Geschichte der uns umgeben¬
den Uebel zu wiederholen ) zielen sie, wenn nicht auf die Vernichtung
des Geistigen , die Uebersülle der Sünden , die Presse , die geduldeten
Häuser , die Gottlosigkeit ? Wohin zielen die Ve folgungen der jung¬

fräulichen Bräute Christi , die mau aus den Klöstern treibt ? Die Be¬

setzung fast aller Klöster (? ) von Rom , hier um ein Lyceum , dort um

ein Spital , hier um einen Zufluchtsort , dort um ein militärische « Kol¬

legium cinzurichten ? Wohin zielt all DaS , wenn nicht um die geist¬
liche Herrschaft zu vernichten , die zu zerstören nicht in ihrer Gewalt

ist. Sehen wir um uns und gehen wir Peiler . Was hat sich diese:

Tage in der Hauptstadt der Katholizirät zugetragen ? Welche Schande

haben alle Schutzengel dieser Stabt mit angesehen ! Ein in ganz Eu¬

ropa bekannter Gotteslästerer sRenan ) kommt in Rom an , Einer , der

die Göttlichkeit Christi läugnet ; und dieser Mensch wird in den Zei¬

tungen als ein ausgezeichneter Mann , als ein Ruhm des Vaterlandes

geschildert ; und dieser Mensch wird in einen Klub ( Oircolo Osvour )

gerufen , woselbst sich zwei alte Seminarist :» die Hände drücken und

in barbarischer , blinder und cynischer Weise erfreuen , und dadurch
knnd geben , wie groß ihre Unverschämtheit uno ihre Ungläubigkeit sei.
Wohin zielt alles Dies , wenn nicht um dem Geiste den Krieg zu er¬
klären , Lessen Reich doch , ich sage es zum dritten Male , unzerstörbar
ist." Der Papst erklärte hierauf , daß man den Muth nicht verlieren

solle . . Muth , Festigkeit und Geduld , — Gott wird sich unserer erinnern .

Ich weiß es, wir befinden uns hier super üumin » öabzlonis , wir

fitzen längs des Ufer « der Flüsse , welche physisch und moralisch aus -

treten , um den Zorn Gottes über unsere Sünden stets deutlicher

kundzugeben . " Der Papst endete hieraus , indem er dem aufgeregten
Auditorium seinen Segen gab . — Welchen Eindruck derartige Anspra¬

chen aus die liberale Bevölkerung und die Regierung machen müssen ,
wird sich wohl am deutlichsten bei Gelegenheit der ParlamentserLff -

nung und der Vorlage des Gesetzes über die Auflösung der kirchlichen
Körperschaften kundgcbcn .

Frankreich
Paris , 31 . Okt . ( Köln . Z .) . Es wird nicht ohne

Jnterefse für Sie sein , zu vernehmen , wie die Ultra -
montanen gegenwärtig über Deutschland denken . Sie
unterscheiden zwei Parteien . Die eine besteht aus den ul¬
tramontanen Bischöfen und deren Anhänge , die andere
aus dem übrigen Theist der Nation . Die deutschen Ultra -

, montanen sind für sie wahre Franzosen , Brüser , Leute von
! Muth , Wissenschaft und Gewissen . Das „ Univers " von

gestern gibt ihnen zu wissen , daß die Ullamontanen Frank¬
reichs ihnen Geld schicken werden , wenn die Bismarck 'sche
Verfolgung fortdauert und zu weiteren Konsequenzen schreitet .
Das ganze nicht ultramontane Deutschland aber ist , nach
dem „Monde "

, nichts weiter , als „ein Haufe von Träumern ,
Ideologen , verschrobenen Köpfen und Barbaren , die nur
eine Tünche von Zivilisation tragen

"
. Veuillot findet eine

merkwürdige Uebcreinstimmung zwischen der Politik Bis -
marck ' s und der Internationale , „ eine Politik , welche die

Herrschaft der Kanone sei, von Zeit zu Zeit unterbrochen
durch die Herrschaft des Petroleums "

. Natürlich gelten
ihnen alle Franzosen , die nicht Ultramontane find , für -

wahre Deutsche und Anhänger Bismarck 's , und demzufolge
als die Hassenswerthesten aller Geschöpfe . Die „Debats "

und die „ Republique Francaise "
, welche augenblicklich gegen

den Ultramontanismus und den Jesuitismus Sturm laufen ,
werden als Agenten Bismarck ' s verschrien . Abbe Michaud ,
dieser „ Abtrünnige der Madclaine "

, welcher den Muth hat ,
für ein „ bismarckistisches Blatt "

zu schreiben , ist weiter
nichts als ein „ Bundesgenosse der Prussiens "

, Lockroy ,
welcher es wagt , im vollen Pariser Munizipalrath die Kon¬
gregationsschulen als politische Werkzeuge darzustellen , dazu
bestimmt , die Republik zu Fall zu bringen , und der ge¬
legentlich der Maßregeln , die ' man in Deutschland gegen
dieselben trifft , sagt : „ Wir sollten zuweilen dem Beispiel :

unserer Nachbarn folgen
"

, dieser Lockroy ist ein verkappter
Deutscher , das heißt der schlimmste Feind Frankreichs .
Kurz , die Ultramontanen Frankreichs sind die wahren
Franzosen , die Ultramontanen Deutschlands die wahren
Deutschen . Sie allein sind Patrioten und große Seelen .
— Die Zahl der franz . Aussteller , die sich für die Wiener
Welt - Ausstellung bis jetzt haben einschreiben lassen —

und man ist fast am Schluffe der Anmeldungen ange¬
kommen — beträgt nur 950 .

'
In Frankreich interessirt

man sich in der neuesten Zeit sehr wenig für die inter¬
nationalen Ausstellungen ; den deutlichsten Beweis davon
liefert die allgemeine Ausstellung in Lyon , die sehr wenig
beschickt und besucht wurde .

! ^ Paris , 1 . Nov . Nach dem Vorgänge des „ Siecie "
,

! der „ Gaz . de France,
" des „ Ordre, " kurz der leitenden

l Organe der verschiedensten Parteien haben wir gestern die

allerdings höchst auffallend klingenden Reden mitgetheilt ,
welche der Bischof von Constantine bei seinem
Amtsantritt mit den Behörden dieser Stadt ausgetauscht

'
haben sollte . ( S . Beilage ) . Die „ Republique Francaise "

^ versichert heute , daß der „ Jndependant
" von Constantine

! diese Reden in satyrischer Absicht erfunden habe ; das alge -
! rische Blatt habe nicht gemeldet , wie die Redner gesprochen
! haben , sondern , wie sie nach seiner Meinung hätten sprechen
! sollen .
^ Griechenland .

Athen , 30 . Okt . DaS Ministerium hat eine zweite Denk¬

schrift in der Laurio n - Frage redigirt . Die Blätter

verlangen , man solle es auf offene Gewalt von Seiten Ita¬
liens und Frankreichs ankommen lassen .

Türkei
Konstantinopel , 29 . Okt . Der Großvezir Mehemed

Rusch di Pascha ist auch zum Minister der Vakufs ( from¬
men Stiftungen ) ernannt worden . Artin Dadian
wurde zum Generaldirektor der Bergwerke und Forsten er¬
nannt .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 2 . Nov . Nachstehende Jngenieurkandidaten , welche
sich der diesjährigen Staatsprüfung unterzogen haben , nämlich : Frie¬
drich Stolz von Mannheim und Hermann Frey von Müllheim
sind nach ordnungsmäßig bestandener Prüfung unter die Zahl der Jn -

geniempraktikantcn ausgenommen worden .

? Karlsruhe . 2 . Nov . Diesen Morgen beehrten Ihre Königl .
Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin in
Begleitung dch Prinzen von Wasa , Oheim des Großherzogs , die
Landes - Gewecbehalle mit einem länger « Besuch . Die hohen Herr¬
schaften geben durch ihren ost wiederholten Besuch der Gewerbehalle ,
in welche st- nie versäumm , ihre Gäste zu geleiten , das sichtbare In¬
teresse zu erkennen , welches sie an dem Bestehen und der Fortent¬
wicklung dieses in seiner Gesammteimichtung vielfach als mustergiltig
hinzestellten Instituts nehmen .

» Karlsruhe , 2 . Nov . Wie das . Militär - Wochen¬
blatt " schreibt , wurde beschlossen, dem Erscheinen des großen Gene -
ralstabs -Werks , welches erst nach Verlauf von Jahren vollendet wer¬
den kann , mehrere andere vorangehen zu kaffen, welche, wie die von
Blume , v . Wartensleben und v. Schell bereits erschiene¬
nen , die Tbälizkeit der einzelnen Armeen und selbständigen Armee¬

abtheilungen darstellen . Hierunter steht auch zu erwarten ein Werk :
. Die Operationen d -S Generals v. Werder , von Hauptmann
Löh lein .

"

— Hannover ' sche Architekten veröffentlichen in badischen
Blättern Folgende « : , Jn dankbarer Anerkennung eine « liebenswür¬

digen Empfange « können die Unterzeichneten nicht umhin , aus der
Heimath einen herzlichen Gruß ihren südlichen Brüdern und Freunden
der Kunst am Rhein und Neckar hinüberzusende » . Die uns gespen¬
dete, aufopfernde Liebenswürdigkeit , verbunden mit einer freien Gast¬
lichkeit in den geselligsten Kreisen , sowie die herrliche Natur , welche
sich dort mit der Kunst so eng verschwistert , wird uns Karlsruhe ,
Mannheim , Heidelberg und Straßburg für immer un «
vergeßlich machen . Wir bringen daher in dankbarer Erinnerung auf
die Genoffen der Kunst und unsern gastlichen Freunden ein freudiges
. Hoch !" — Hannover , im Oktober 1872 . — Die hannover ' -

schen Architekten . "

8* Pfor ; heim , 31 . Okt . Eine kürzlich in Ihr Blatt überge¬
gangene Notiz über die B a uth ät i g k e i t in unserer Stadt während
der jüngsten Zeit ergänzend , bemerke ich, daß dieselbe hinter den Er¬

wartungen , welche eine frühere Mittheilung von mir aussprach , nicht
zurückblieb . Die Zahl der während des Sommers neu aufzeführten
und der ihrer nahen Vollendung entgegensetzenden Neubauten dürfte
nicht unter 100 stehen , wozu dann noch die Vergrößerung mancher
alter Häuser durch einzelne neue Stockwerke kommt . Da voraussicht¬
lich in den nächsten Jahren die Erweiterung der Stadl nicht unbe¬
deutende Fortschritte machen wird , so hat sich die Spekulation bereit -
aller in der unmittelbaren Umgebung der Stadt , sowie auch ferner
liegender Grundstücke , weiche, wenn auch zum Theil erst nach Jahren ,
zu Hausplätzen gesucht werden dürften , bemächtigt . Die Preise hiefür
und zwar sür Ackerland , an dessen einstige Ueberbauuvg vor kurzem
noch Niemand Lachte, sind enorm . Für einzelne Häuserplätze , die mehr
im Innern der Stadt gelegen find , wurden schon ziemlich 2 fl . per

^ 1 Quadratfuh bezahlt . Wegen dieser hohen für Hausplätze erlangten
Preise bauen sich weniger bemittelte Leute zum Theil in weiterer Ent »
fernung von der Stadl an und entstehen namentlich auf den Höhen
im Süvcn und Südwesten Neubauten in großer Zahl . Die im Sü¬
den der Stadt an der Nagold von der . Gemeinnützigen Baugesellschaft "

aufgcführlen 17 Wohnhäuser mit je 3 Wohnungen sind längst unter
Dach und werden dieses Jahr noch beziehbar . Dieselben bilden ein
kolossales Häuserquadrat mit geräumigem Hof , das in seinem Aeußern
etwas Festungsartiges hat und darum bereits auch von dem Volkswitz
eine dies bezeichnende Benennung erhalten hat . Durch ' die von den
Gebrüdern Benkiser bereits in Angriff genommenen Arbeiterwoh -

nungen wird Pforzheim mit dem benachbarten Brötzingen in
noch nähere Verbindung gebracht . Nach wenigen Jahren schon dürf¬
ten beide Orte in unmittelbarstem Zusammenhänge stehen . In Brö¬
tzingen wird ebin das Röhrennctz sür die dort einzuführende Gasbe¬

leuchtung gelegt . Die von dem hiesigen Gaswerk ausgehende Haupt -

leitungsröhre ist bereits plrcirt . Bezüglich aufgefüyrter eigentlicher
Kunstbauten ist zu bemerken , daß auch in dieser Hinsicht in un¬
serer Stadt Fortschritte gemacht werden . Ein hiesiger Industrieller
baut eben eine Villa , die recht hübsch zu werden verspricht . Im näch¬
sten Jahr sollen andere ähnliche Bauten in Angriff genommen werden .
Kaum hat man die Erbauung eines Gewerbeschul - Gebäudes beschlos¬
sen und sind die eisten Tchr -.Ne zur Ausführung gcthan , so wird auch
— trotzdem daß durch die Translokation eeS Realgymnasiums und
der G -weibschule die von diesen Anstallen >m Besitz gehabten Räum¬
lichkeiten der Volksschule zur Benützung angewiesen worden sind oder
es noch werden , die Erbauung eines neuen Volksschul - Hauses
und zwar in der allernächsten Zeit zur Nothwendigkeit . Auch das
Rea !gymnasium samiut dem Päoagsgium glaubt man , wcrd . n , wenn
die Frequenz so zunimmr , wie dies im letzten Jahr der Fall war , nach
wenigen Jahren schon in den erst im laufenden Jahr hergestellten
neuen Räumlichkeiten nicht mehr Platz finven .

Endlich , um den Bericht über die hiesigen Banunternehmungen mög¬
lichst zu vervollständigen , ist noch mitzuthcilcn , daß nun auch mit der

längst projektirten neuen Wasserleitung sür die Stadt voran¬

gegangen werden soll. In einer kürzlich stattgehabten Sitzung des Ge -

meinderaths und Bauausschusses wurde beschlossen , die benöthigten
Summen zur Ausführung der erforderlichen Vorarbeiten zu bewilligen .
Die in dem sog. Grösselthale , würtiembergischen Gebiets , angekauftcn
Quellen dürften nach den vorgencmmenen Messungen eine durchschnitt¬
liche Waffermenge von täglich nahezu 200,000 Kubikfuß liefern , was
mit dem von der bereits nach den gewöhnlichen Annahmen vorhande¬
nen Leitung geförderten Wasser sür eine eventuelle Bevölkerung von
45,000 Seelen genügen würde .

Ellmendingen , 30 . Okt . ( Pforzh . Beob .) Nach den steuer -

amtlichen Notizen find in diesjährigem Herbste dahier an neuem Wein

zur Anmeloung gelangt und verkauft worden : an inländische Käufer
außerhalb des Orts 32,000 Liter , an inländische Käufer innerhalb de »
Orts 19 .099 Liter , an ausländische Käufer innerhalb des Orts 15,310
Liter , zusammen 66,419 Liter gleich 44,283 Maß . Für die Ohm
wurde bezahlt von 53 fl. bi« mit 55 fl . , was einen Erlös von

23,912 fl . 12 kr. gibt . DaS Gewicht ist zwischen 80 und 90 Grad .

: Baden , 1 . Nov . Schon in den letzten Tagen war der Zufluß
von Fremden , welche zum Schluffe des Spiels kamen , bemerkbar ge¬
wesen — gestern aber waren die Räume des Konversationshauses den

ganzen Tag gefüllt , und am Abend belagerte eine solche Menge
die Spieltische , wie seither noch nie gesehen worden . Dabei warm

auch der große Saal , in welchem das letzte Konzert von dem Gesammt -

orchester gegeben wurde , und die andern Säle vollbesetzt , und ost '

! wurde es schwer, sich durch die Masse hindurchzudrängen . Bon Basel
! und Zürich , von Karlsruhe und Mannheim konnte man Bekannte



sehen, die dieser Abend hichergeführt bitte . Im Uebrizen wir da «

Publikum kein solches, das für die eleganten Räume paßte , denn Alles

hatte gestern — einer alten Gewohnheit gemäß — Zutritt , und man¬

ch,! Kellner oder Koch verspielte gestern die Ernte des ganzen Som¬

mer ». Bon Zeit zu Zeit hörte man einen kleinen Wortwechsel und

sah darauf Einen , der aus Versehen einen fremden Gewinn für sei¬

nen eigenen emkasfirt Halle , in da« bekannte kleine Polizeikabi -

u e t abführen . Fünf Minuten vor 12 Uhr wurde mit dem Spiel

«in Ende g ' macht . In diesem Augenblicke drohie noch ein Skandal ,

her möglicher Weise böse Folgen hätte herbeiführen können . Ein

Spieler wollte die 25 Thaler , welche ihm auf dem lrente et quirsnte

mit dem letzten eoup von der Bank genommen worden waren , wieder

zurück haben und begann , wahrscheinlich von seiner Umgebung aufge¬

stachelt, dieselben laut schreiend zurückzufordern . Glücklicher Weise

waren aber einige Sicherheitsorgane , die gestern überhaupt äußerst

zahlreich versammelt waren , in seiner Nähe , faßten ihn sofort und

unter dem Hohngeschrei der Menge wurde er mehr getragen als

gehend in Sicherheit gebracht . Sofort wurden jetzt die Räume ge¬

leert — die Menge trieb sich aber noch bis zwei Uhr vor dem Hause

und in der Restauration Weber umher . — Heute früh ging die Sonne

bei hellstem klarstem Himmel über dem Oosthale auf . Am Nachmit¬

tag strömte eine große Menschenmenge nach dem
^

links , von der Straße

nach Lichtenthal hoch auf einem Hügel gelegenen , neuen Kirchhofe . ES

blühte aus dm Gräbern wie im Frühling — am schönsten dort , wo

die ' im Felde gefallenen hier begrabenen Soldaten aus Nord und Süd ,
Ost und West , brüderlich beisammen ruhen . — So ebm ( 6 Uhr ) ruft
eS Feuer . Es brennt im „ Geist " . Zwei Hintergebäude , darunter

die Brauerei mit vielem Malze , sind abgebrannt . Eine nahe Schrei -

nerwerkstätte wurde glücklich gerettet . Auch da » AmthauS war in

ziemlicher Gefahr .
— Verschiedene Blätter enthalten die Nachricht , Professor Schön -

berg in Freiburg habe unter sehr günstigen Bedingungen einen

Ruf als Lehrer der staatSwirthschaftllchen Fächer an die Universität
Tübingen erhalten und angenommen . Der Verlust für Freiburg
aväre zu beklagen .

— In Lörrach fand , wie wir dem „Oberländer Boten " eatneh -

anen , am 27 . Okt . die Einweihung de» dortigen neuen
Schulhauses statt . Um halb 2 Uhr bewegte sich unter Vorau -
tritt eines Mufikkorps und unter Böllerschüssen und Glockengeläuts .
her Festzug von dem bisherigen Lokal der Mädchenschule durch die ^
Basler , Thumringer , Graben - und Eisenbahn - Straße vor die mit
Tannen , Kränzen und Fahnen geschmackvoll verzierte Hauptfront des
neuen Schulhauses . Das städtische Banner , von einer deutschen und
einer badischen Fahne begleitet , eröffnete den Zug . Hierauf folgte , ge¬
führt von ihren Lehrern , die Schuljugend mit Fahne . Nach Ueber -

reichung des Schlüssels durch den leitenden Baumeister , Bezirks -Bau -
Inspektor Hornberger , an die Stadtgemeinde , wurden auf dem
Festplatze verschiedene Reden gehalten ; Abends versammelten sich die
Erwachsenen im Gasthof zum Hirschen zum Banket , während die Ju¬
gend in einem Magazin bewirthet wurde , daS die HH . Hensler und
Söhne zur Verfügung gestellt hatten .

— Die Direktion der Vorarlberger Bahn ist soeben beim k. k. öster¬
reichischen Handelsministerium um die politische Begehung der Strecke
Lautrach - Margarethen eingeschritten . Mit Eröffnung die¬
ser Verbindungsbahn ist sodann die in Aussicht genommene sogenannte
Bodensee - Gürtelbahn zur Verbindung Deutschlands und der
Schweiz zum größten Theil vollendet und bleibt nur noch die Strecke
Iriedrichshafen - S t o ck a ch oder Stahringen auszusühren . ( Konst . Ztg .)

Konstanz , 1. Nov . (Konst . Ztg .) Am 30 . Oktober kam in der
Strafkammer eine in hiesiger Stadt geschehene Herausforde¬
rung zum Zweikamps zur , Verhandlung . Ein junger Mann
chatte sich im stark angetrunkenen und durch Wortstreit und thätlichen
Angriff von Seite eines andern jungen Mannes aufgereizten Zustand
einer solchen Herausforderung gegen zwei Personen schuldig gemacht
war dann aus dem Wirthshaus wag in seine Wohnung gegangen und
hatte einen fünffach geladenen Revolver geholt . Mit diesem traf er
die Beiden auf

'
der Straße , forderte sie nochmals zum alsbaldigen

Zweikampf und schoß , als dieselben die Herausforderung ablehnten ,
gegen sie einen Lauf ab . Die Kugel verwundete jedoch Keinen . Das
Gericht verurtheilte den überwiesenen und geständigen Angeklagten
unter Berücksichtigung der vorhin angeführten MüderungSgründc der
Angetrunkenheit und Aufgereiztheit zu zweimonatlicher Fe¬
stung « - und einmonatlicher weiterer Haft .

Konstanz , 1 . Nov . ( Konst . Ztg .) In Sachen der Kreis -
Pflegeanstalt wurden dem Beschlüsse der letzten Kreisversamm¬
lung gemäß in allen Gemeinden Erhebungen über die der Anstalts -
Pflege bedürftigen Personen angestellt . Das Bedürfniß einer solchen
Anstalt ist durch die Resultate bei; Statistik nachgewiesen worden .

Vermischte Nachrichten .
— Straßburg , 30 . Okt . Dem „ Niederrh . Kur . " zufolge sind

für das nächste Semester an der hiesigen Universität circa 350
Studenten , etwa noch einmal so vrel als im vorigen Semester , imma -
trikulirt .

— Mülhausen , 31 . Okt . Bei der gestrigen Fortsetzung des
Kreisersatz - Geschäfts in Sierenz ( für den Kanton Landser )
waren 93 Militärpflichtige erschienen , von denen 56 als tauglich zur
Einstellung befunden , einige aber auf Reklamation wegen häuslicher
Verh " '

tnisse zurückgetzellt wurdm .

^ Mülhausen , 1. Nov . Schon seit einiger Zeit spielten Jungen
im Alter von 14 bis 18 Jahren aus Mülhausen und Dörnach Krieg ,
wobei eine Parthie Preußen , die andere Franzosen markirte . Zum
größeren Effekt kamen auch Pistolen und Schlüffelbüchsen in Anwen¬
dung . Die Polizei , die bald davon Kenntniß erhielt , sendete zwar ,
um diesem Unwesen zu steuern , regelmäßig Patouillen , gewöhnlich
sonntags , an Ort und Stelle , die Burschen ergriffen jedoch regel¬
mäßig die Flucht , sobald ein Polizeibeamter in Uniform oder Zi -
Ml erschien, denn auch in letzterer Kleidung wurde er erkannt . So
auch heute wieder . Aber diesmal wurden auch Steine rc. in die
Schußwaffen geladen , und so wurde denn ein Bursche von 16 Jah¬
ren , der Sohn eines Fabrikarbeiters , erschossen .

bl München , 31 . Okt . Bekanntlich hatte die deutsche Reichs¬
regierung für Elsaß - Lothringen an die bayrische Gendar¬
merie die ehrende Aufforderung ergehen lassen zum Ueberlritt in

en Reichsdienst . In Folge dieser Aufforderung hatte sich die ver -

erM
^ 0 Unteroffiziere und Gendarmen ) zum Uebertritt bereit

ffattgefund
^ ^ it hat nun di- Versetzung der Betreffenden

ll München , 1 . Nov . Der König bat dem kommandirenden
General des 15. ArmeecorpS , k. preuß . General der Infanterie v .
Frans ecky , da» Großkreuz , dem Gouverneur von Metz , k. preuß .
Generalleutnant v . Bentheim und dem Kommandeur der 30 . Di¬

vision , k preuß . Generalleutnant v. Sandrart das Großkomthur -

kreuz , dem Kommandanten von Metz , k. preuß . Obersten v . Bran¬
denstein , das Kvmlhurkreuz , dem Platzmajor in Metz , k. preuß .
Major v. Roebl und dem großh . badischen Obec - Betriebsinspektor
v. Davans das Ritterkreuz 2. Kl . des Militär - Verdienstordens ver¬
liehen .

— Frankfurt , 1 . Nov . ( Frks . I .) Gestern kamen 15 junge
Elsaß - Lothringer hier durc!>, welche als Einjährig -Freiwillige
in die Garnison von Potsdam cinrücken.

— Bonn . 31 . Oki . (Köln . Ztg .) In der heutigen Sitzung des

Zuchtpolizei -Gerichts wurde das Unheil gegen die „Deutsche Reichs -

Zeitung " wegen Beleidigung der Professoren Knoodl und vr . Rlin¬
ken - verkündet . Der verantwortliche Redakteur vr . Mahner wurde

zu einer Geldbuße von 100 Thlrn . , im Nichtzahlungsfalle in eine Ge -

fängnißstrafe von 4 Wochen ; der Verleger Hauptmann zu einer

Geldbuße von 30 Thlrn . , eventuell einer Woche Gefängniß , und beide
in die Kosten verurtheilt . Endlich wurden die Kläger ermächtigt , das

DiSposiiiv in die „Köln . Ztg ." , sowie in die „Deutsche VolkS -Ztg ."

auf Kosten der Verurtheilten einrücken zu lassen .
* An der Universität Leipzig waren bis zum 31 . Okt . 2586

Studirende immatrikulin , d. h. gegen 500 mehr als voriges Jahr an
dem gleichen Tag . Man nimmt an , daß die Zahl bi » auf 3000 stei¬

gen wirs . Leipzig ist neuerdings weitaus die besuchteste Universität
im Deutschen Reich .

Chalons - sur - Marne , 27 . Okt . ( Köln . Z ) Die Bevölke¬

rung dieser Stadt zeigt der deutschen Besatzung gegenüber fortwährend
eine unfreundliche Gesinnung . Vor drei Tagen wurde ein Infanterist
in einer abgeleg nen Straße von Chalons mit einem Hagel von
Steüren verfolgt . Er erhielt eine schwere Verletzung am Kopfe .

Tag » darauf aber kam es zu schlimmere » Tkätlichkeiten zu Pag¬
itier es , einem kleinen Dorfe unweit Chalons . Es war dort Kirmeß

! und großes Tanzvergnügen , woraus man schließen sollte , daß es in

^
den besetzten Departements noch lustig genug hergeht . Traurige Leute

'
tanzen nicht . Nun erschienen aber zwei deutsche Kürassiere beim Balle ,

i Der eine lud eine Schöne des Doifes zum Tanze ein , was auch an -

^ genommen wurde . Aber der Schatz des Mädchens trat dazwischen und

! verbot seiner Liebsten , mit dem deutschen Soldaten zu tanzen . Der

Kürassier ließ sich das nicht bieten , und jo kam cs zum Wortwechsel
und zum Handgemenge , in welchem der Kürassier natürlich gegen die

Mehrzahl Len Kürzeren zog . Ein Bauer des Dorfes kam mit einer

Heugabel hinzu und versetzte dem Deutschen einen Schlag auf den

Kopf , der denselben betäubte . Der Soldat fiel zu Boden , worauf er

gebunden , auf einen Karren gesetzt und im Triumphe nach Chalons

geführt wurde . Sein Gefährte halte sich bei Zeiten aus dem Staube

gemacht . Das sind die Thatsachen , welche die sranzösischen Blätter na¬
türlich nach dem Geschmacke ihter Leser zustutzen werden .

— Rom , 23 . Okt . Der schwarze Papst — der Jesuitengeneral
Beckr — soll , wie der Korrespondent der „ Gazetla d ' Jtalia " wissen
will , zum Kardinal befördert werden und an seiner Stelle sein Assistent ,
ein deutscher Jesuit , General werden . Der schwarze Papst , bemerkt
der Korrespondent scherzhaft , wurde auf diese Weise vom weißen Pabst
roth angestrichen .

— Schulnoth in Rom . Die „Opinione " beklagt , daß in
Rom so viele Knaben und Maschen aufwachscn , ohne lesen und

schreiben zu lernen . Während 12 .171 Kinder die Schule besuchen ,
wachsen 22,695 , also beinahe zwei Drittel der römischen Jugend , ohne
alle Schulbildung auf , als wenn wir uns noch mitten im Mittelalter
befänden . Das ist eine der Früchte der päpstlichen Herrschaft .

Nachschrift .
Berlin , 1 . Nov . Nach einer heutigen Angabe der

»Voss . Ztg .
" hätte Fürst Bismarck die Absicht , zu den

Landtags - Verhandlungen über die auf kirchliche Angelegen¬
heiten bezüglichen Vorlagen in der Hauptstadt cinzutreffen .
Diese Mittheilung beruht indessen auf bloser Kombination .
Wie in hiesigen politischen Kreisen verlautet , erfolgt die
Rückkehr des Ministerpräsidenten nach Berlin frühestens
im Monat Dezember . — Dem Vernehmen nach sind die
Herrenhaus -Mitglieder Wirkl Geh . Nach v. Witzleben ,
Oberpräsident der Provinz Sachsen , und Wirkl . Geh .
Ob . - Reg . -Rath v. Klützow , Abtheilungsdirektor im Mi¬
nisterium des Innern , um ihre Entlassung aus dem Staats¬
dienste eingekommen . In der Zwischenzeit bis zur Eröff¬
nung der nächsten Landtags - Session werden allen Anzeichen
nach zahlreiche Neuberufungen in das Herrenhaus er¬
folgen .

-sch Dresden , 1 . Nov . In der gestrigen Sitzung des
Verwaltungsraths der sächsischen Bank allhier wurde die
Verdoppelung des bisherigen Aktienkapitals beschlossen . Auf
jede alte Bankaktie kann eine neue Bankaktie und zwar
gegen ein von der einzuberufenden außerord . Generalversamm¬
lung festzusetzendes Aufgeld bezogen werden ; der Verwal¬
tungsrath beabsichtigt , der letzteren ein Aufgeld von 20 Proz .
vorzuschlagen . Die Einzahlung soll mit 50 Proz . am 2 .
Jan . 1873 und mit 50 Proz .

'am 1 . Juli 1873 geleistet
werden .

jch Wien , 1 . Nov . Die „ N . Fr . Presse " ist in der
Lage , das Gerücht von der angeblichen Demission des
Kriegsministers Kuhn auf Grund eingezogener zuverlässi¬
ger Information als vollkommen unbegründet bezeichnen
zu können .

j -j - Madrid , 31 . Okt . In gestriger Sitzung haben die
Cortes den Gesetzentwurf über das Militärkontingent an¬
genommen . Die Budgetkommisston hat sich mit allen Fi¬
nanzvorschlägen der Regierung einverstanden erklärt .

j - Brüssel , 1 . Nov . In der Konferenz zur Be¬
sprechung der Lage der Juden in Rumänien gaben
die rumänischen Delegirten die Erklärung ab , daß sie selbst
die Initiative ergreifen und eine Petition um Verleihung
der staatsbürgerlichen und politischen Rechte an die rumä¬
nische Kammer richten wollen . Die Konferenz stimmte
dieser Maßnahme vollständig bei. Die Massenauswande¬

rung nach Amerika sei aufgegeben , weil die rumänischen
Juden mit größter Zähigkeit an ihrem Vaterlande hingen .
Die Konferenz beschloß die Errichtung von Schulen in
Rumänien und die Errichtung eines internationalen ein¬
heitlich organisirten Exekulivkomite 's . Als Vorort wurde
Wien gewählt .

j - Kopenhagen , 1 . Nov . Ditz von den Zeitungen ge¬
brachte Nachricht einer demnächst stattfindenden Zusam¬
menkunft der Könige von Dänemark und Schwe¬
den , welcher politische Bedeutung beiznmesien sei, entbehrt ,
bestem Vernehmen nach , jeder Begründung .

London , 1. Nov . Abends . Das Amtsblatt veröffentlicht
merhrere Veränderungen im Personale derGesandtschafts -
sekretLre . Robert Lytton geht nach Paris . Ford , gegen¬
wärtig in Petersburg , ist nach Wien , Locock , bisher in
Haag , nach Konstantinopel , Frenck , derzeit in Madrid , nach
Petersburg , Fenton , jetzt in Athen , nach dem Haag , Mac -
Donnell von Buenos -Ayres nach Madrid versetzt . Nach
Buenos -Ayres geht St . John .

-h Neu - Aork , 1 . Nov . Die Staatsschuld hat im
Monat Oktober um 5 Hs Mill . Dollars abgenommen . In der
Staatskasse sind gegenwärtig 79h « Millionen in Gold und
12 H4 Millionen in Papier . Der Lchatzsekretär Boutwell
hat die Amortisirung von 1h4 Million dreiprozentiger
Bonds angeordnet .

Vorläufiges Wochenrepertoir des Großh . Hof¬
theaters . Sonntag : . Fra Diavolo .

" Montag (inBaden ) : „Minna
von Barnhelm ." Dienstag : „König Johann ." Mittwoch ( in Ba¬
den ) : „ Der Graf von Hammerflein . " Donnerstag : Jphigenia auf
Tauris, " Oper . Freitag : „ Feuer in der Mädchenschule . "

„ Jugend¬
liebe ." „ Strafrecht " .

Frankfurter Kurszettel vom 2 . November .

Staatspapiere .

Deutschland 5 "/ » Bundesoblig .100h .
Preußen 4H,hg Obligation . 103
Baden 5hg Obligationen 1031 ',

. 4H,hg . 99h ,
. 4 »/« „ 92
„ 3h,hg Oblig . v. 1842

Bayern 5hg Obligationen 100hg
. 4h, ° g . 100h ,
. 4hg „ 93h -

Württemberg 5hg Obligation . 103
4h -hg „ 99hg
4hg . 92hg

Nassau 4h - hg Obligationen 99hg
„ 4hg „ 93h ,

Sachsen 5h , Obligationen 105
Gr . Hessen 5hg Obligation .

. 4hg . 98h ,
Oesterreich 5° g Silberrente

Zins 4H,hg 65h -

Oesterreich 5hg Papierrente
Zins 4H,H ° 61h ,

Luxem- 4hgObl . i. Fr . L 28 kr. —
bürg 4hg . i .Thlr .L10bkr . —

Rußland 5°/» Oblig . v. 1870
gtz L 12. 90h ,

. 5hg dto . v. 1871 90h .
Belgien 4h -hg Obligationen 101
Schweden 4h -hg dto. i . Thlr . 96hg
Schweiz 4H,hg Eid . Oblig . 101

„ 4h,hgBern .Sttsobl . 99h .
N .-Amerika 6hg Bonds 1882r

von 1862 96h «
6hg dto. 188br
von 1865 —

. 5°/« dto. 1904r
( " /« r v. 1864 92h .

3hg Svanische 29h ,
Volle stanz . Rente 83hg
1872 . „ 86h ,

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 118h -
Franks . Bank L 500 fl. 3hg 146h -

, Bankverein L Thlr . 100,40hg
Einz . 166hg

„ Vereinskaffe - Akiien 144hg
Darmstädter Bank 117
Oesterr . Nationalbank 1082
Oesterr . Crcdit -Aktien 364
Rheinische Eredübank 130
Pfälzer Bank 108h -
Stuttgarter Bank -Aktien 118
Oesterr . -deutsche Bank 135h ,
äh - hgbayr . Ostb . L 20Z fl. 133h ,
1h - °/opfälz .Marbahn500fl . 145h ,
4hgHcff . Ludwigsbahn 183h ,
3H- H , Oberheff . Eisnb . 350 fl. 79hg
bhgöstr .Frz .Staatsb . 363
5hg . Süd .Lmb .-St .-E .-A. 219H «
5hg „ Nordwestv . -A . i . Fr . 238
5hgEliiab .-Eisnb .L200fl . 270h ,
5hgRud .Eisnb .2 .E .200fl . 190
5hgBöhm .Westb . - A . 200fl . 259h ,
5hoFrz .Jos .Eisnb .steucrfr . 241h ,

5hgHess.Ludwigsb .Pr .i.Thlr . 102h .
5"/gBLHm.Westb. -Pr . i . Silb . 8th .
5hgElisab .B .- Pr . i. S . r- Em . 84hg
5hg dto. „ r . Lm . 84hg
5H , dto . steuerst , neue „ 84hg
5h , dto. (Neumarkt -Nied ) 92hg
5hgFrz .-Jos . -Prior . steuerst . 91hg
5hgKronpr .Rud .-Pr . v. 67/68 87h .
5hgKronpr .Riidolf -Pr .v.1869 87h ,
shgöflr . Nordwestb .-Pr . i. S . 91hg
Vorarlberger 91h «
bhgUng . Ostb . -Prior . i. S . 71hg
5hgUngar .Nordostb . - Prior . 80hg
5hg Ungar .- Galiz . 81hg
Ungar . Eis .-Anl . 78h .
bhgöflr .Süd . - Lomb.-Pr .i.Fcs . 86h ,

- . 50hg
3hgöflerr .Staatsb .P : ior . 57h ,
3hgLivornes .Pr ., i -it . 0 , v » v/ , 38h .
5hg Rheinische Hypothekenbank -

Pfandbriefe 100 ° '«
6hg Pacific Central 84h .
6hg South Missouri 67h .

Anlehensloose nnd Prämienanleihen .
Bayr . 4hg Prämien - Anl . 112h ,
Badische 4hg dto . 110h ,

. 35 - fl .- Loose . . 70h ,
Braunschw . 20 -Thlr .-Loofe 22hg
Großh . Hessische 50 -fl . - Loose 208

„ „ 25 - fl. - - 5b
AnSbach - Gunzenhauien . Loose —

Oestr .4hg250 -fl. -Loojev.1854 92h .
. bhgb60 -fl. - „ v.1860 97
„ 100 -fl.- Loose von 1864 162h .

Schwedische lO -Tblr .- Loose 14h .
Finniandcr 10-Thlr .-Loofe 9H .
Meininger fl . 7. 7H ,
3hg Oldenburger Thlr . -40 - L. —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl . 4h „ k.S . 98h ,
Berlin 60 Thlr . , 4hg . 105
Bremen M . 300 3h - hg . 175hg
Hamburg 100M . - B .4H,hg . 87hg
London 10 Pf . St . 6hg . 118h -
Paris 200 Fcs . 5hg . 92hg
Wien100fl . östr .W . 6°/g . 109 -/«

Preuß .Fricdrichsd ' or fl. 9 .58 — 59
Pistolen . . . „ 9.42 — 44
Holländ . 10 -fl.St . , 9 .53 — 55
Ducaten . . . . 5.34 —36
20 -Francs -Stücke „ 9.21 — 22
Engl . Sovereigns „ 11 .50 — 52
Russische Imperial , 9.43 —45
Dollars in Gold , 2 .25 — 26
Dollarcoupon . . „ —DiSconto . IS . bhg

Stimmung : fest .

Berliner Börse . 2 . Nov. Kredit 209 , Staatsbahn 208 ,
Lombarden 125hg , 82er Amerikaner 97 , Rumänin — , 60rr
Loose — .

Wiener Börse . 2. Nov. Kredit 332.20, Staaisbahn 333.50,
Lombarden 201 .70 , Papierrente — , Napoleonsd ' or 8 .56h, , Anglo -
bankaktien 323 .25 . Fest .

Ptzsp Weitere Handelsnachrichten in der Beilage II . Seite .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kr 0 « » lein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 3 . Nov . 4 . Quartal . 116 . Abonnementsvor -

siellung . Fra Diavolo , komische Oper in 3 Akten , von
Auber . Anfang Hs 7 Uhr .

Theater in Baden .
Montag 4 . Nov . Minna von Barnhelm , Lustspiel in

4 Akten , von Lesstng . Anfang Hs 7 Uhr .



IMMIM
Ausgabe von Thaler 2, « « « ,O0« in S"

!>, 'Pfandbriefen
der

Deutschen M ^xotheKenbank
irr Meiningen .

Emittirtes Äctiencapital Thlr. 8
^000,000 ^

worauf 40 ^ eingezahll find .
Reserven am SL Dezember t87t ca Thaler 23 « ,««« .

Auf Grund Beschlusses des Verwaltungsrathes der
Deutschen Hypothekenbank in Meiningen

werden
L,« « « ,« « « Thaler S7 Pfandbriefe ,

eingetheilt in Stücke von MUr . 1000 , l 'dlr . soo , rklr . 300 und rtckr . 100 , rnit Zinsen vom 1 . Januar 1873 an , zur öffentlichen Subscription¬

gebracht.
Die pünktliche Zahlung an Capital und Zinfen wird gesichert :

1) Durch die unbedingte Haftung der Gesellschaft mit ihrem gesammten Vermögen. Das ausgegebene Actien-Capital beträgt Thlr. 8,000,000,
worauf « « 7 , eingezahlt find . — Die Reserven beliefen sich Ende 1871 aus ca. Thlr . 254,000 .

2) Durch die Mederlegung eines den ausgegebenen Pfandbriefen wenigstens gleichen Betrags guter hypothekarischer Forderungen in den Ar¬

chiven der Gesellschaft unter Controle des Regierungs -Commissars .
Bis zum Erscheinen der effektiven Stücke gibt die Unterzeichnete Bank , welche mit dem Verkaufe der Pfandbriefe beauftragt ist, die betreffen¬

den Interims -Scheine aus .
Die Zahlung an Capital und Zinsen erfolgt in Meiningen , Berlin , Cöln , Dresden . Frankfurt a . M . , Hamburg , Hannover ,

Leipzig, München, Nürnberg und Stuttgart .
Die Zeichnung findet statt am

Montag - en 4 und Dienstag den S. November ». e.
und zwar :

in Meiningen
„ Berlin
„ Bremen
„ Breslau !

bei der Mitteldeutschen Creditbank .
„ Herren G . Müller H Co .
„ Herrn I . S . Cohen .

„ Cöln

der Breslauer Discontobank , Friedenthal
L Co.

Herrn Vvtt Li .
Herren G 6t A . Sols 6t Co .

in Dresden bei Herren George Meusel L Co .

„ Frankfurt a/M . „ Herrn August Sichert .
„ Hamburg „ Herren M . M Marburg 6k Cie .
„ Leipzig „ „ Becker 6k Co .
„ München „ „ Bloch 6k Co .
„ Nürnberg „ „ Bloch 6k Co »

Stuttgart „ der Württembergischen Bereinsbank .
Würzburg „ Herren Bloch 6k Co .

Der Subscriptionspreis ist auf 1V« °/„ festgesetzt . Die Zinsen bis zum 1. Januar 1873 werden bei dem Bezug ,in Abzug gebracht. Jede

Zeichnungsstelle schließt die Subscription , sobald der ihr zur Auslage überwiesene Betrag voll gezeichnet ist.

Bei der Zeichnung ist eine Cautiou von 10 7 in Baarem oder in Werthpapieren zum Tageskurse zu hinterlegen . Die Znterimsscheine

können vom 13 . bis spätestens SV . November bezogen werden . Bei dem Bezüge wird die Kaution zurückgegeben , beziehungsweise verrechnet .

Meiningen, im Oktober 1872 . Mitteldeutsche Creditbank .

Anszug ans
Art. 14 . Bei Gewährung von Darlehen sind nachstehende allgemeine Bestimmun¬

gen zu befolgen :
1 . Das Darlehen muß durch eine Hypothek vollkommen sichergestellt sein . Eine solche

Sicherstellung ist nur dann vorhanden , wenn das Darlehen den Werth des verpfän¬
deten Grundbesitzes höchstens bis zu drei Fünftel erschöpft, überhaupt, wenn außer¬
dem noch die Verhältnisse neben der Sicherheit auch hinsichtlich der pünktlichen
Zahlung von Capital , Zinsen und resp . Amortisationsrente als gut zu betrach¬
ten sind.

In der Regel kann nur auf erste Hypothek ein Darlehen gegeben werden. Eine
Ausnahme hiervon erfordert die Zustimmung des Verwaltungsraths . Jedenfalls
darf aber das Anlehen unter Einrcchnung der vorhergehenden Hypothekenschulden
den angegebenen Werth von drei Fünftel nicht erschöpfen .

2. Ter Werth eines jeden verpfändeten Grundstückes ist durch verpflichtete Sachver¬
ständige , welche die Direction unter Berücksichtigung der Verschiedenartigkeit der
Objecte ernennt, nach Maßgabe eines vom Verwaltungsrathe aufzustellenden Regu¬
lativs , zu ermitteln.

Die Kosten der Werthermittelung, welche immer nur mit Zustimmung des Dar¬
lehenserwerbers vorzunehmen ist , sind von diesem zu tragen und ist die Zahlung
zeitig und gehörig sicher zu stellen.

Im Allgemeinen ist bei der Werthermittelung maßgebend, daß die Taxe voraus¬
sichtlich bei einem Verkaufe , selbst unter ungünstigenUmstanden völlig errreicht wird .

Bei Ermittelung des Werths von Gebäuden ist insbesondere auf die Gefahr der
Werthverminderung und auf eine fortlaufende genügende , dem wahren Werth ent¬
sprechende Feuerversicherung unter Berücksichtigung der unverbrennbaren Theile zu
achten.

3. Die Befugniß der Deutschen Hypothekenbank in Art . 13 ist auf ' die deutschen Bun¬
desstaaten beschränkt. Diese Beschränkung ist aber nicht anwendbar , wenn sich die
Bank zur Deckung für eine etwa gefährdete Forderung Hypothek außerhalb der
deutschen Bundesstaaten bestellen läßt . Nur mit einhelliger Zustimmung des Ver¬
waltungsrathes dürfen auch außerhalb der deutschen Bundesstaaten Darlehen gege¬
ben werden .

l 4. Bei Gewährung von Darlehen kann die Deutsche Hypothekenbank entweder in
Pfandbriefen oder baar Zahlung leisten, auch den Verkauf der Pfandbriefe für die
Hypothekenschuldner besorgen und dafür eine Provision berechnen.

Art. 17 . Die jährliche Amortisations-Quote soll als Minimum ein halb Procent
des Darlehens , bis zur Amortisation des zehnten Theils desselben , jedoch in der Regel
mehr, betragen.

Art. 26 . Die Zinscoupons sind auch nach näherer Bekanntmachung der Direction
an auswärtigen Orten, jedenfalls in Berlin und Frankfurt a. M . zahlbar.

- e» Statuten
Art. 28 . Kein Pfandbrief darf von der Deutschen Hypothekenbank ausgegeben wer¬

den, der nicht zuvor durch ausstehende Hypothek -Forderungen vollkommen gedeckt ist, was
auf jedem auszugebenden Pfandbriefe vom Regieninzs - Commissar mit seiner Unterschrift
bescheinigt wird . Für beide Arten der auszugebenden Pfandbriefe (Art. 24) wird über
die dafür als Garantie dienenden Hypotheken -Forderungen besondere Rechnung in der Art
geführt , daß für kündbare Pfandbriefe auch nur kündbare oder mit kurzen Verfallzeiten
versehene Hypotheken-Forderungen hinterlegt werden dürfen.

Die Beträge, welche von den hypothekarischen Schuldnern in Folge der Amortisation
oder Rückzahlung an die Deutsche Hypothekenbank abgesührt worden sind , sind entweder
zur Amortisation von Pfandbriefen oder zum Erwerb anderer Hypvthen-Forderungen zu
verwenden , so daß stets genügende Sicherheit für die Pfandbriefe in den Hypotheken -
Forderungen vorhanden ist.

Die Mitglieder der Direktion sind bei ihrer Vereidung (Art . 34) auf die Beobach¬
tung der Bestimmungen dieses Artikels insbesondere hinzuweisen und der Regierungs -
Commissar hat vorzüglich den Beruf , die Controle hierüber zu führen.

Art. 31 . Dis pünktliche Zahlung all Capitol und Zinsen der Pfandbriefe wird
gesichert

1. durch die unbedingte Haftung der Gesellschaft mit ihrem gesammten Vermögen ,
2. durch die Niederlegung eines den ausgegebencn Pfandbriefen wenigstens gleichen Be¬

trags guter hypothekarischer Forderungen in den Archiven der Gesellschaft unter
Controle des Regierungs- Commissars .

Art. 74 . Die Deutsche Hypothekenbank steht unter der Oberaufsicht der Herzog¬
lichen Staatsregierung .

Diese Oberaufsicht übt dieselbe durch einen Regierungs - Commifsar aus , namentlich
aber , daß kein Darlehen ohne die vorgeschriebene Sicherstellung (Art . 14) zur Auszah¬
lung kommt , und daß bei der Hinausgabe der Pfandbriefe die in Art. 28 festgesetzte
Grenze genau beachtet wird.

Er ist auch berechtigt, allen Sitzungen des Verwaltungsrathes und den Generalver¬
sammlungen beizuwohnen , und im Bureau der Hypothekenbank Einsicht von den Büchern
und Schriftstücken zu nehmen , ingleichen Cassenvisttationen , jedoch ohne wesentliche Be¬
hinderung des Geschäftsverkehrs der Bank und ohne Entfernung der Bücher aus dem
Banklocale , mit Zuziehung eines Mitgliedes der Direction und des nöthigen Hilfsperso¬
nals , vorzunehmen . Auf sein Verlangen muß der Verwaltungsrath oder die General¬
versammlung berufen werden . Er kann Einsprache erheben gegen die Ausführung von
Beschlüssen, welche er als statutenwidrig erachtet, und wenn keine Einigung erreicht wird,
so entscheidet hierüber die Herzogliche Staatsregierung . Bis zum Eintreffen dieser Ent¬
scheidung ist die Ausführung des betreffenden Beschlusses zu beanstanden .

Vorstellungen der Deutschen Hypothekenbank an die Herzogliche Staatöregierung , an
das Herzogliche StaalSministerium und dessen Abteilungen gehen zunächst an den Regie-

runzs-Commiffar. Q .3 . 2.

Druck uud Arrlag du S . Braun ' fche « HofduHdruckerti. (Mt rin« Bülage .)
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